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Mittwoch
den 15. März

r

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Werſeburger Kreis Blatt.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

(Tageblatt.)
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bie 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Ah —Ö„Ju———PJFF Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Das auf dem Rittergute Körbisdorf ſtehende rotzverdächtige Pferd iſt am 7. d. M. getödtet und mit der Rotzkrankheit behaftet
befunden worden.

Frankleben, den 9. März 1882.
Der Amtsvorſteher.

[-„=—7[

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.
(28. Sitzung vom 7. März.)

Der Entwurf einer Landgüterordnung für die Pro
vinz Weſiphalen und die Kreiſe Rees, Eſſen Stadt und
Land, Duieburg und Mülheim a. R. paſſirt die erſte Leſung.
Sämmtliche Redner, faſt ausſchließlich Weſtphalen und
Rheinländer der oben erwähnten Kreiſe, ſprechen ſich ſym
pathiſch über die Vorlage aus. Anträge auf Kommiſſions
verweiſung werden abgelehnt die zweite Leſung ſoll im
Plenum ſtattfinden. Das Haus tritt in die erſte Leſung
des Etats des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen
heiten ein. Reg, Komm. Geh. Rath Buſch theilt mit, daß
Fürſt Bismarck in Folge ſeines Geſundheitszuſtandes ver
hindert ſei, an den Verhandlungen über dieſen Etat theil
zunehmen und befürwortet kurz die mit 90,000 Mk. ein
geſtellte Dotation für die Geſandtſchaft beim päpſtl. Stuhle
mit dem Hinweife auf die große Zahl unſerer katholiſchen
Mitbürger in Deutſchland. An der Debatte betheiligen ſich
die Abg. Weber, Stengel, Dr. Virchow, Graf
Limburg-Stirum und Dr. Windthorſt. Gegen
die Stimmen der Fortſchrittspartei, der Sezeſſioniſten und
der Nationalliberalen wird die Geſandtſchaft beim päpftlichen
Stuhle genehmigt, ebenſo der ganze Etat. Dann wird der
Etat des Handelsminiſteriums berathen. Abg. Dr. Franz
weiſt auf den chroniſchen Nothſtand der Weber in Ober
ſchleſien hin und erſucht die Regierung, zu erwägen, in
welcher Weiſe in dieſer Beziehung Abhilfe geſchaffen werden
kann, was vom Regierungstiſche aus zugeſagt wird. Abg.
Richter bringt das Vorgehen des Handelsminiſters gegen
die Handelskammern zur Sprache. Er kritiſirt namentlich
die der Handelekammer zu Hannover angedrohte Auflöſung,
welche durch kein Geſetz begründet ſei. Reg.Kommiſſar
Dr. v. Möller: Die Handelskammern ſtänden nicht auf
der Linie völlig privater Vereine und das vom Handels
miniſter erlaſſene Reſcript verlange nur, was recht und
billig. Werde dieſem Verlangen nicht entſprochen, ſo bleibe
dem Handelsminiſter nichts weiter übrig, als eine ſolche
ſich ihren Pflichten entziehende Handelskammer einfach auf
zulöſen. Auch das Vorgehen gegen die Grüneberger Handelskammer wird in abfälliger Weiſe kritiſirt, ſo daß Reg.

Kommiſſar Dr. v. Möller nochmals die ſchlagenden
Widerſprüche zwiſchen dem allgemeinen und ſpeciellen Theil
des 1880 er Handelskammerberichts von Grüneberg nach
weiſt. Abg. Jacobi tadelt auch den Grüneberger Bericht,
kann ſich aber mit dem Reſcript des Handelsminiſteriums
gleichwohl aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht einverſtanden
erklären. Hierauf wird die Sitzung auf Mittwoch vertagt.

(29. Sitzung vom 8. März.)
Verſchiedene zur Berathung ſtehende Petitionen werden

der Regierung überwieſen. Ueber drei Petitionen um Erlaß
eines VolksſchulDotationsgeſetzes oder doch wenigſtens ge
ſetzliche Regelung und Erhöhung der Alters und Emeriten-
zulagen berichtet Abg. Stroſſer. Es wird beſchloſſen
Unter Hinweis auf die früher dieſerhalb bereits gepflogenen
Verhandlungen und geſtellten Anträge die Regierung auf
zufordern, nunmehr kaldigſt ein Lehrerdotationsgeſetz für
die Volkeſchulen dem Landtage vorzulegen oder, falls dieſes
ſich nicht in kürzerer Friſt ermöglichen laſſen ſollte, eine ge
ſetzliche Regelung und Erhöhung der Alters und Emeriten
zulage für Elementarlehrer herbeizuführen. Hierauf be
gründet Abg. Stengel den von ihm eingebrachten Geſetz
entwurſ auf Heranziehung der juriſtiſchen Perſonen zu den
Gemeindeabgaben in den Landgemeinden der ſieben öſtlichen
Provinzen und der Provinz SchleswigHolſtein. Abg. Dr.
Lieber beantragt hierzu Ausdehnung des Geſetzentwurfs
auf den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Ausnahme der
Stadt Frankfurt a. M., während Abg. Schreiber für
die Ausdehnung auf das ehemalige Herzogthum Nafſan ein
tritt. Abg. Grumbrecht befürwortet dagegen an Stelle
des von Abg. Stengel vorgelegten Geſetzentwurfs folgenden
Antrag die Regierung wird erſucht, dem Landtage

wenn möglich noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf
vorzulegen, durch welchen die Heranziehung der ſogen.
Forenſen ſowie die der juriſtiſchen Perſonen 2c, zu den
Gemeindeabgaben in einer die gerechten Anſprüche der Ge
meinden befriedigenden Weiſe regulirt wird. Reg.Kommiſſar
Geh. Rath Herrfurth erklärt ſich für den Antrag
Grumbrecht. Abg. v. Quaſt plaidirt Namens der Kon
ſervativen für den Antrag Stengel und beantragt die Ueber
weiſung deſſelben an die Gemeinde-Kommiſſion, dagegen
Ablehnung des Antrags Grumbrecht, den Abg. v. Heine
gleichfalls an die Kommiſſion verweiſen will. Nachdem
Abg. Schmidt Sagan den beantragten Entwurf noch-
mals befürwortet, werden ſämmtliche Anträge (auch der
Grumbrecht'ſche) der Kommiſſion überwieſen. Nach fernerer
Erledigung mehrerer lokaler Petitionen wird die Sitzung
vertagt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werklin, 13. März. Der permanente Aus-

ſchuß des Volkswirthſchaftsraths berieth heute
die Gewerbeordnungsnovelle und genehmigte die
Artikel 2 bis 7 mit einigen im Ganzen nicht
weſentlichen Aenderungen. Die Berathung des
Artikels 1 wurde ausgeſetzt. Fortſetzung der
Berathung morgen.

MWünchen, 13. März. Der Reichsrath
lehnte den Antrag Hafenbraedl, betreffend die
Abſchaffung des ſiebenten Schuljahres, mit großer
Majorität ab, ebenſo den Modificationsantrag
des Referenten Dinkel auf Erleichterung und
Begünſtigung bezüglich der Schulaufnahme und
Schulentlaſſung.

MWünchen, 13. März. Jn Folge eines
Radreifenbruches an der Maſchine eutgleiſteten
heute Nacht 5 Wagen des Werlin- Münchener
Courierzuges kurz vor Vamberg. Vier
Reiſende erlitten unerhebliche Kontuſtonen,
einige Wagen wurden beſchädigt. Von Bamberg
aus wurden die Reiſenden mittels eines beſonderen
Courierzuges bis nach Treuchtlingen befördert,
die Ankunft in München erfolgte um 1 Uhr
35 Minuten Nachmittags.

London, 12. März. Nach einer Meldung
des Reuterſchen Bureaus aus Durban hat der
Volksraad des Oranje-Freiſtaats dem Präſidenten
Brand die Erlaubniß zur Annahme des ihm von
England angebotenen Großkreuzes des St.
Michaels und Georgsvordens verweigert.

Fetersburg, 13. März. Der Kaiſer iſt
heute von Gatſchina hier eingetroffen.

t. Fetersburg, 13. März. Anläßlich
des Todestages des Kaiſers Alexanders II.
findet heute in der Peter-Paul- Kathedrale ein
feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt.

Konſtantinopel, 13. März. Die Pforte
hat das Königreich Serbien anerkannt. Der
Sultan wird heute den Fürſten Radziwill und
die übrigen Mitglieder der außerordentlichen
preußiſchen Miſſion in Abſchiedsaudienz em
pfangen. Die Miſſion tritt morgen die Rück
reiſe an.

Athen, 12. März. Der König hat Tri-
kupis auf morgen zu ſich berufen laſſen, um mit
demſelben wegen Bildung des neuen Kabinets
zu konferiren.

Rom, 13. März. Der Papft ertheilte
geſtern dem preußiſchen Geſandten von
Schlözer die erſte Audienz. Der Papſt be
gegnete Herrn von 5„chlözer mit großer
Conrtoiſte und verſicherte, daß, wenn es von
ihm allein abhinge, das Einvernehmen mit
dex preußiſchen Regierung bereits in allen

unkten Hergellellt ſein würde. Der
ermin für die Abhaltung des nächſten Conſi-

ſtoriums iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt.
Kairo, 13. März. Arabi Bey und ſechs

andere hervorragende Mitglieder der Militair-
partei ſind unter Verleihung des PaſchaRanges
zu Brigade-Generalen und etwa zwanzig andere
Mitglieder dieſer Partei zu Oberſten ernannt
worden.

Belgrad, 11. März. Die Miniſter und
Abgeordneten leiſteten heute dem König den Eid
der Treue. Der König erließ eine ausgedehnte
Amneſtie.

anama, 13. März. Der „Standard
Herald“ meldet aus Coſtarico über ein Erdbeben,
das Alajuela, Sonramon, Grecia und Heredia
zerſtörte. Mehrere tauſend Menſchen todt, die
Ueberlebenden obdachlos.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg. VI. Landtag der

Provinz Sachſen. 6. Plenar-Sitzung.
11. März. (Fortſetzung):

4) Abg. Meyer berichtet über eine Petition
des Kellners Zahn aus Erfurt, der in Folge
eines erhaltenen Schlages ſchwerhörig und er-
werbsunfähig geworden iſt. Nach ärztlichen
Atteſten iſt das Leiden heilbar, wenn ſich c. Zahn
einer durchgreifenden längeren Kur unterziehen
kann. Da ihm die Mittel dazu fehlen, auch der
Magiſtrat zu Erfurt jede Unterſtützung abgelehnt
hat, bittet er den Landtag ihm die Mittel zur
Vornahme einer Kur zu gewähren oder aber
den Magiſtrat zu Erfurt dazu zu beſtimmen.
Es wird beantragt, dieſe Petition dem Prov.
Ausſchuß zu überweiſen, im Uebrigen zur Tages
ordnung überzugehen.

5) An der Berathung der Vorlage die
Feſtſetzung der Provinzialfarben betr.
betheiligen ſich die Abg. Exc. v. Kroſigk, v. d.
SchulenburgAngern, Brecht, v. Gerlach, Weiske
und der Landtags Commiſſarius. Die vom
Heroldsamte vorgeſchlagenen Farben „Grün,
Gelb und Schwarz“ werden nicht gerade ſym
pathiſch begrüßt, insbeſondere weil darin hervor
ragende Theile der Provinz nicht vertreten ſind.



Der Antrag auf Commiſſionsberathung wird
abgelehnt, ebenſo der ſofortige Eintritt in die
zweite Leſung.

6) Bei dem letzten Gegenſtande der Tages-
ordnung „Verwaltungsbericht des Pro-
vinzial-Ausſchuſſes“ ſpricht ſich der Herr
Vorſitzende dahin aus, daß er es für ſtatthaft
Du denſelben zur Berathung zu ſtellen, damit

edem Gelegenheit geboten würde, ſeine Bemerk-
ungen zu äußern. Wenn das Wort nicht er-
beten würde, nehme er an, das Haus habe
Kenntniß davon genommen.

Das Wort wird nicht verlangt und dem-
nächſt die Sitzung geſchloſſen.

(O.-C.) Merſeöurg. VI. Landtag der
Provinz Sachſen. 7. Plenar- Sitzung.
13. März:

Der Herr Vorſitzende eröffnet die Sitzung
s 1 Uhr. Als Schriftführer fungiren die Abg.
Landrath Meyer und Bürgermeiſter Sachſe.

Der P Vorſitzende theilt dem Hauſe den
erfolgten Tod des Abgeordneten und

Schriftführers Bürgermeiſter Wachtel aus Staß-
furth mit, gedenkt mit warmen Worten ſeiner
Thätigkeit und des Antheils, den der Verſtorbene
an den Arbeiten des Provinzial Landtags ſeit
1876 genommen und fordert das Haus auf das
Andenken des Verſtorbenen durch Erhebung von
den Plätzen zu ehren. Dies geſchieht. Nach
einer Urlaubsbewilligung und Mittheilung neu
eingegangener Sachen wird in die Tagesordnung
eingetreten:

1) Die Mitglieder der RechnungsCommiſſion
Abg. Graf v. d. Schulenburg Angern, Landrath
v. Hanſtein, Bürgermeiſter Ackermann und Bürger
meiſter Dr. Schild referiren über das Ergebniß
der Prüfung einer ganzen Anzahl von Rechnungen
diverſer Fonds der Verwaltung. Die Commiſſion
kann weſentliche Ausſtellungen nicht berichten,
hat die mehrfach vorgekommenen Ueberſchreitungen
als durch die Verhältniſſe und Umſtände bedingt
gefunden und beantragt die Genehmigung zu
letzteren und Decharge zu ertheilen. Aus dem
Hauſe wird Widerſpruch nicht erhoben.

2) Ueber die Vorlage betr. Anlage und
Errichtung eines Aſyls für unheil-
bare nicht gemeingefährliche Geiſtes-
kranke in Altſcherbitz berichtet der Abg.
Stadtrath Voigtel, daß die Commiſſion das vom
Provinzial Ausſchuß vorgelegte Projekt im Großen
und Ganzen zur Annahme empfehle, aber be-
antrage, daß die Anlage den wirklich vorhandenen
disponiblen Mitteln entſprechend nur allmählich
bewirkt werde, und daß die zur vollſtändigen
Ausführung fehlenden Mittel durch Entnahme
von jährlich 10000 M. 7 Jahre lang aus Pro-
vinzial- Einnahmen beſchafft werden. Der dies
bezweckende SpezialAntrag der Commiſſion wurde
angenommen, und ebenſo eine vom Abg. Lucius
eingebrachte Reſolution dahin gehend: Der Pro-
vinzial-Ausſchuß möge ſchon jetzt die Frage in
Rückſicht ziehen, ob falls es nöthig würde noch
eine dritte Jrren Anſtalt zu errichten, dies in
Altſcherbitz erfolgen könne und bejahenden Falls
ſchon jetzt bei Ausführung der Wege, Kanaliſation
2c. darauf Rückſicht nehmen.

3) Die Regierungs-Vorlage betr. Abgabe
eines Gutachtens über Vereinfachung
der Verwaltungs-Organiſation ruft
eine lange Discuſſion hervor, an der ſich die
Abg. Gen.Dir. Liſtemann, Landrath v. Rauch-
haupt, Bürgermeiſter Born und Reg.Rath v. Voß
in langer Rede betheiligen. Auch der Kgl.
LandtagsCommiſſar, Ober- Präſident v. Wolff
griff in die Debatte ein, um die vom Abg. Liſte
mann gethane Aeußerung, daß es der Provinzial
Landtag zur Abgabe eines Gutachtens, wie es
gewünſcht, nicht für competent erachten könne,
durch Hinweis auf 8 34 Nr. 1 der Prov.Ordg.
zu berichtigen. Die Nothwendigkeit auf dieſem
Gebiete eine Vereinfachung eintreten zu laſſen,
wurde von ſämmtlichen Rednern anerkannt, und
von den Herren v. Rauchhaupt und v. Voß die
Annahme der vom Provinzial- Ausſchuß unter
breiteten Beantwortung der miniſteriellen Fragen
empfohlen. Wegen vorgerückter Zeit wurde jedoch
die äußere Debatte vertagt und die Sitzung nach

4 Uhr geſchloſſen.

Den Zugbeamten der preußiſchen Staats-
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen
iſt anläßlich zahlreicher Spezialfälle die Beſtim
mung eingeſchärft worden, daß ein Paſſagier, der

ohne giltiges Fahrbillet betroffen wird, dendoppelten Jahrpreis für die ganze durchfahrene

Strecke, in winimo aber ſtets 6 M. zu entrich-
ten hat. Es wird dabei hervorgehoben, daß ſolche
Perſonen in reglementswidriger Weiſe häufig
nur zur Löſung eines Zuſchlagsbillets im Betrage
von 1 M. oder gar nur zur Zahlung des ein-
fachen Fahrpreiſes veranlaßt würden. Die Zu
ſchlagsbillets à 1 M. ſind einzig von Denen zu
löſen, welche wegen Verſpätung kein Billet mehr
bekommen konnten und dies vor dem Einſteigen
dem Schaffner melden. Wenn ausnahmsweiſe
Perſonen befördernde Züge nicht am Perron
halten und die Paſſagiere alſo außerhalb desſelben
ausſteigen müſſen, ſo ſollen nach einer ergangenen
Miniſterialverſfügung die Zugbeamten hieraufausdrücklich Aſwrham machen und darauf

bedacht ſein, daß den den Zug Verlaſſenden kein
Unfall zuſtößt. Bezüglich der den äußeren
Dienſt verſehenden Stationsbeamten iſt neuerdings
vorgeſchrieben worden, daß dieſelben unter keinenUnſtanden auch nur theilweiſe in Zivilkleidung

(z. B. in einer Zivilhoſe) erſcheinen dürfen.
Der Monat März hat drei Tage, welche

für die deutſch preußiſche Geſchichte von Be-
deutung ſind. Am erſten März des Jahres
1871 zogen deutſche Truppen als Sieger in
daſſelbe Paris ein, das, ſiebenundfünfzig Jahre
vorher, am letzten Tage des März 1814, von
ebenſo ſiegreichen und heldenmüthigen deutſchen
Kämpfern betreten worden war. Jn beiden
Fällen wurde nur in geringſtem Maße Den-
jenigen, die den glänzenden Triumph herbeige-
führt hatten, die Freude und Genugthuung zu
Theil, das letzte Ziel des Ringens, zu deſſen
Fall ſie das Größte beigetragen, nicht als hoch-
müthige Ueberwinder, ſondern als Herolde des
nahen Friedens und der Verſöhnung zu betreten.
Es iſt bekannt, daß Theile des ſechsten und
elften Korps und Baiern, nachdem Kaiſer Wil-
helm auf dem Longchampsfelde eine Parade
abgehalten hatte, am Morgen des erſten März
unter dem jetzigen Kriegsminiſter. General v.
Kameke, durch die Avenue der Kaiſerin die Route
der großen Armee und durch den Triumphbogen
in Paris einmarſchirten, die angrenzenden Stadt-
theile bis zum Tuillerienſchloß beſetzten, und
ſchon nach achtundvierzig Stunden, da die in
Bordeaux tagende Nationalverſammlung die Rati-
fikation der Friedenspräliminarien möglichſt be-
ſchleunigt hatte, die Stadt wieder räumten um
10 Uhr Vormittags des 3. März paſſirten die
letzten deutſchen Truppen den Triumphbogen.
Bei dem Einzuge in Jahre 1814 wurde eine
gleiche Schonung geübt, für welche ſich die
Franzoſen niemals dankbar gezeigt haben. Am
einunddr eißigſtei März um 11 Uhr Morgens
trafen der Kaiſer von Rußland und der König
von Preußen an der Spitze ihrer Garden vor
der Barriere ein und hielten, umgeben von einem
glänzenden Gefolge von Prinzen und Generalen,
ihren Einzug. Durch die Pforte St. Martin,
über die Boulevards zogen ſie nach dem Kon-
kordienplatz und dann den breiten Weg der Ely-
ſäiſchen Felder entlang, wo ſämmtliche Garden
in Parade vorbeidefilirten. Der dritte hiſto-
riſche Gedenktag dieſes Monats endlich iſt der
achtzehnte März 1848, welcher ja noch lebhaft
in der Erinnerung der meiſten Zeitgenoſſen iſt.

(O.-C) Aus dem Geiſelſtriche. Auf
den ſogenannten „Rödern“ (unſern Nachbardörfern)
hat ſich am Freitage ein bedauerlicher doppelter
Unglücksfall ereignet. Eine Familie in Baumers-
rode iſt im Scheunenbau begriffen, wobei ein
Keller ausgeſchachtet wurde. Durch dieſe Minir-
arbeit wurde eine nebenſtehende Pfuhlwand locker,
ſchlug plötzlich um und begrub den ältern und
jüngern Mann der Familie unter ihren Trümmern.
Beim Wegräumen des Schuttes fand man den
ältern Mann bereits todt, den jüngern aber be
deutend verletzt, ſo daß an ſeinem Wiederauf-
kommen gezweifelt wird. Die Einſegnung
der Confirmanden, welche nach einem früher ge-
ſchloſſenen CommunVertrag zwiſchen Benndorf
und Naundorf 2 Jahre nach einander in der
erſteren und das 3. Jahr in der letzteren Kirche
geſchieht, wird im laufenden Jahre zu Naundorf
ſtattfinden. Die Zahl der Confirmanden beträgt
20, wovon die Hälfte männlichen Geſchlechts
ſind. Jn dem genannten Doppelkirchſpiel regt
ſich die Bauluſt für das beginnende Sommer-
ſemeſter viel bedeutender, als in andern Jahren.

Man rechnet gegen 8 Bauten zuſammen, durch
welche die genannten Dörfer weiterer Verſchöner-
ung entgegenſehen.

Der Durchſchnitts Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 5. bis
11. März pro Stück 13,50 bis 16,50 Mk.

Vermiſchtes.
Elberfeld. (Unſchuldig verurtheilt.) Am

5. Juni 1880 wurde vom hieſigen Schwurgericht
der damals 32 Jahre alte Tagelöhner Julius
Lückenhaus aus Mettmann ſchuldig befunden, im
Oktober 1877 den Polizeiſergeanten Weylepp in
Mettmann getödtet zu haben und zu zwölf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenverluſt verur
theilt. Der Verurtheilte verbüßte ſeither dieſe
Strafe im Zuchthauſe zu Werden. Jnzwiſchen
iſt der dringende Verdacht der Thäterſchaft auf
einen vor etwa drei Monaten mit Frau und
Kindern nach Amerika ausgewanderten Maſchi-
niſten gefallen, welcher die That vor ſeiner Aus
wanderung ſeinem in Neuß wohnenden Schwager
bekannt hat. Die Unterſuchung iſt deshalb wieder
aufgenommen worden und hat, wie die Elberf.
Ztg. mittheilt, zu dem Ergebniß geführt, daß der
c. Lückenhaus auf Veranlaſſung der dieſſeitigen

aus dem Zuchthauſe entlaſſen wor-
den iſt.

o* Von Hans von Bülow und ſeiner Mei-
ninger Wirkſamkeit erzählt der „P. L.“ eine rei-
zende Anekdote. Er ſtudirte ſeinen Untergebenen
mit ſaurer Mühe die Neunte Symphonie ein
und die Meininger, MuſikFeinſchmecker ſchwelgten
ſchon im Vorgenuß des Beethovenſchen Ohren-
ſchmauſes. Eine hohe Perſönlichkeit des Hofes
freute ſich ganz beſonders und wünſchte ſogar
dringend, einer Probe der Symphonie beizu-
wohnen. Das war dem Dirigenten nichts weni-
ger als angenehm, er konnte jedoch die Ehre
nicht gut ablehnen und ſo ſann er auf ein Mit-
tel, der hohen Zuhörerſchaft möglichſt bald wieder
ledig zu werden. Raſch hatte er das Richtige
gefunden. Als die Probe angehen ſollte und
auch die hohe Dame mit ihrem Gefolge ſich ein
gefunden hatte, rief Bülow den Fagottiſten an
und befahl ihm, ſeine ganze Stimme von A bis Z
Solo zu ſpielen. Der Mann gehorchte und
begann allſogleich ſeinem knurrigen Schreckens-
inſtrumente eine Reihe unzuſammenhängender
Brummlaute und Gröhltöne zu entlocken, welche
ohne die Verbindung durch die anderen Jnſtru-
mente gar nicht anzuhören waren. Es war
das abſchreckenſte Solo, das man je gehört.
Bülow unterbrach die Production des Oefteren,
ließ einige beſonders unangenehme Klänge wieder-
holen und variiren, und als der Fagottiſt endlich
fertig war, befahl er ihm, das Ganze noch einmal
zu ſpielen. Das war der muſikfreundlichen Dame
zu viel, ſie erhob ſich ſchleunigſt, geſtand dem
Dirigenten, ſie habe ſich die Sache denn doch
etwas anders vorgeſtellt, und das ſei zwar recht
intereſſant, aber auch etwas ermüdend, und ging
hinweg. Bülow aber ſchmunzelte befriedigt und
gab das Zeichen, die Probe zu beginnen.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7

S on Gottesdienß. Herr Diaconus
Schol z.

Neumarktskirche: Mittwoch, Abends
8 Uhr Faſtengottesdienſt. Rach dem

Gottesdienſt allgemeine Beichte u. Abend-
mahl. Anmeldung-

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

13./3. Abds. 8 U. I14 /3. Mora. 8U.

Sarometer Mill. 767,0 768,0Thermometer Celſius 8,7 5,9
Rel. Feuchtigkeit 98,6 98,4Bewölkung 0 2Wind WNW WStärke 2 2Der Dunſtdruck reducirte ſich von 424 auf 3,09.
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Schnulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkänder geſchieht in dieſem Jahre:

1) für die erſte Bürgerſchule: Mittwoch den 15. März von 9-1
Uhr Vorm. 2) für die zweite Bürgerſchule der innern Stadt:
Donnerſtag den 16. März von 9--1 Uhr; 3) für die Altenburger
Schule Freitag den 17. März von 9--1 Uhr; 4) für die Neumarkt-
Schule Sonnabend den 18. März von 9--1 Uhr. An dieſem letzten
Vormittage werden auch die Anmeldungen für die höhere Töchterſchule
angenommen. Alle Anmeldungen ſind im Conferenzzimmer der erſten Bürger
ſchule anzubringen.

Für die neu aufzunehmenden Kinder iſt ein Jmpfſchein und höherer
Anordnung zufolge auch ein Taufſchein beizubringen. Beide Beſcheinig
ungen werden vorgezeigt und zu ſpäterem Gebrauch ſofort zurückgegeben.

Der neue Schulkurſus beginnt Montag den 3. April. An
dieſem Tage ſind ſämmtliche für die zweite Bürgerſchule der innern
Stadt, der Altenburg und des Neumarkts aufgenommenen Kinder
früh 9 Uhr, die in der erſten Bürgerſchule aufgenommenen
Knaben Vorm. 10 Uhr, die Mädchen Nachm. 2 Uhr unter Ab-
gabe des empfangenen Aufnahmeſcheines den betreffenden Klaſſen zuzuführen.

Die neuen Schulkinder haben eine Leſefibel neueſter Auflage und eine
beiderſeits roth liniirte Schiefertafel zur Schule mitzubringen.

Merſeburg den 10. März 1882.
Der Rector der städtischen Schulen.

VorſchußVerein zu Merſeburg,
Eingetr. Gen.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des
25. bis 28. Februar und bis 18. März a. c. aus-
gegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre
Koſten zugeſandt werden.

Die von der General- Verſammlung feſtgeſetzte Dividende
von 6 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monats-
ſteuern.

Am 1. und 2. März werden keine Bücher
ausgegeben.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, Eingetr. Gen.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Raiſer-Wilhelms-Halle.
Vorläufige Anzeige.

Grosses ConCGPgegeben vom Muſikchor des Königlichen Sächſiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 134 (53 Mann), unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Herrn
Jahrow aus Leipzig.

Programm in nächſter Nummer.
Den hohen Herrſchaften Merſeburgs die ergebenſte

Mittheilung, daß mein

Stiefel- und
Schuhwaarenlager

für Herren, Damen u. Rinder
mit allen Neuheiten der Saiſon reichlich ausgeſtattet iſt und
bitte bei Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

SCERGIIITE,
Halle an der Saale, 3 Poſtſtraße 3.

Holz- Auction.
Donnerſtag, der 16. März, Mittags 11 Uhr

ſollen auf dem Rittergute Bündorf eine größere Partie Weiden
und Pappel-Kopfholz in einzelnen Haufen, ſowie die diesjährige
SoolweidenNutzung von circa Morgen, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Ein anſtändiges Landmädchen mit guten Zeugniſſen ſucht 1. April oder
ſpäter Stellung als Stütze der Hausfrau daſſelbe unterzieht ſich ſämmt
lichen Hausarbeiten.

Näheres ſagt Frau Poſamentier Krauſe, Unteraltenburg 60.

Otto Franke,
vorm. Noritz Seidel,

Burgſtr. 8. Burgſtr. 8.
zeigt den Empfang

ſämmtlicher Neuheiten
der Frühjahrs- und Sommerſaiſon in

Kleiderſtoffen und Reſähen,
Confection, Buckskins, Möbel
ſtoffen, gardinen, Maniſllas,

etc. ete.
ergebenſt an.

Grosses Lager. Billigste Preise.

in Merſeburg.
Sonnabend, den 18. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr

an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein Mobiliar-Nachlaß, be
ſtehend in Tiſchen, Stühlen, Schränken, Commoden, Spiegeln, Sophas,
einem faſt neuen Jagdgewehre u. dergl. mehr, ſowie auch eine Partie neue
Schnittwaaren pp, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. März 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

aHausverkauf.
Mein Haus mit Seitengebäude, ge

räumigem Hof und Garten iſt zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.

G. Küchenmeiſter,
kl. Ritterſtraße 13.

S 2 M r fHausVerkauf.
Jn Naumburg iſt ein Wohn-

haus mit Hofraum und Garten,
zu jedem Geſchäft paſſend, nebſt
2 neuen Drehrollen mit 500 Thlr.
Anzahl. zu verk. Adr. unter
Hausverk. niederzul. i. d, Reſtaur.
v. Wernicke, Unteraltenb. Merſeb.

Ein Warterre
von 2—3 Stuben, Küche, Kam-
mern iſt zu vermiethen

Brühl G.
Eine Wohnung

von 3 Stuben, Kammern, Küche,
Mitbenutzung des Gartens iſt zu
vermiethen. Näh. in der Handl.
des Herrn Limprecht am
Entenplan.

Einige Dreher
ſucht

Locomotivfabr. Hagans
Erfurt.

Ein gebildetes junges

Mädechen,
welches ſich als Familien-Kinder-
gärtnerin ausbilden will, kann
ſich melden

Breiteſtraße Nr. 3.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's
Formular- Magazin

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

WMaknlatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.

Eine große eichene
Waſchwanne

mit eiſernen Reifen iſt preis-
werth zu verkaufen. Näheres

Markt Nr. 19.
Einen Lehrling ſucht
H. Berger, Schmiedemſtr.,

Merſeburg, Neumarkt 55.

Jch ſuche zum 1.
Juli ein anſtändiges,

in der Hausarbeit erfahrenes
Dienſtmädchen.

Frau Leidholdt,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Offert.Süsskirschbäume, veredelte,
hoch und ſtark, gegen 200 Stück,
desgl. Kugel-Acazien gegen 100
Stück, ſchöne Waare, verkaufe
billigſt zugl. ſuche Muspflaumen
bäume.

Albert Wengler,
Baumſchule Tagewerben

bei Weißenfels.

Allen Denjenigen, die uns bei dem
am 10. d. Monats ſtattgefundenen
Brande hilfreich unterſtützt haben,
ſagen wir unſern innigſten Dank.

Die Gemeinde Röſſen.
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Viſiten-Karten,
elegant und billig, liefert die lithogr.
Anſtalt von

F. Karius, Brühl 17.

50 Paar Frauenpantofſfeln
mit kleinen Fehlern à Paar 60 Pf.,

50 Paar t er à Paar
Eine Partie zurückgeſetzte Zeug

ſtiefeln für arme Conſirman-
den, ſowie ein großer Poſten Schuhe
in Plüſch, Gurt und Filz untrem
Fabrikpreis.

Stand an der Stadtkirche
vor der Thür des Herrn Conditor
Sperl.

C.

Die ihrer vorzügl. Qualität
wegen ſehr beliebte

Anker- Chocolade
iſt zum Preiſe von 1 Mk. 25
Pfg. bis 4 Mk. per Kilo
ſtets vorräthig bei

C. L. Ziwmermann,
Wierſeburg.

Daſelbſt ſind auch die bei
Huſten, Heiſerkeit 2c. 2c. ſehr be
währten Anker- Malzertrakt-
Bonbons zu haben. Preis à
Packet 20 Pfg.

Professor Dr. Hebra“s
Kali-Créme,

(durch Marke geſchützt!)
vorzügl. Mittel gegen Flechten, Finnen,

Miteſſer 2c.
Depot für Merſeburg bei O. Leberl.

Ab. Grillo.Burgſtraße I2,
empfiehlt Damenkragen, Schürzen,
weiße Röcke, geſtickte Streifen und
Einſätze, Rüſchen, Schleifen,
Bänder, Spitzen, Strick-, Häkel-
und Stickgarne, Rollen u. Hanf-

Strümpfe, Knöpfe,
uaſten, Schnuren, Beſätze und

andere Poſamentierwaaren.
Ferner Oberhemdeu, Vorhemden,

Kragen, Stulpen, Hoſenträger,
Shlipſe, Jacken, Unterhoſen, Hand
ſchuhe 2e.

Außerdem mache ich noch beſonders
auf mein Lager in Stickereien und
Corſetten aufmerkſam.

Submiſſion.
Die Erd und Planumsarbeiten

zum Ausbau des Communications-
weges Milzau Niederwünſch I. Ab-
theilung, veranſchlagt zu rund 8370
Mark, ſollen am Sonnabend den
25. März, Vormittags 11 Uhr im
Rammelt'ſchen Gaſthofe zu Raſch-
witz bei Lauchſtedt in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Bedingungen
und Koſtenanſchlag liegen in meinem
Bureau zur Einſicht offen.

Wünſchendorf bei Lauchſtedt den
8. März 1882.

Neubarth, Amtovorſteher.

Trierische Lotterie.
Ziehung unwiderruflich 27. April.
Gewinne von 25,000, 15,000,
10,000, 6000, 5000, 4000 M.
cte. Per Loos 2 Mk. Partie-
weise billiger. Zu beziehen
durch die einzige General-Agen-
tur D. Löwenwarter in
Köln.

Adreß- und In die unter der Firma Zuckerfabrik Lützen von von Merkel Co.
zu Lützen betriebene Handelsgeſellſchaft ſind nach der Anmeldung vom 23.
Juli 1880 eingetreten

der Oekonom Hermann Kietz zu Groß-Goerſchen,
der Gutsbeſitzer Friedrich Seyboth zu Poerſchen,

ferner an Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Kaufmann Franz
Kaufmann zu Lützen

die Wittwe Kaufmann, Franziska, geborene von Merkel zu
Lützen und deren Kinder, als

die verehelichte Gutsbeſitzer Herzberger, Eliſabeth, geborene
Kaufmann zu Lützen,

Roſalie Alma Mathilde,
Auguſte Marie Helene,
Franz Paul,
Max Willi,
Anna Marie,
Emil Kurt,

bevormundet durch den Kaufmann Auguſt Senſenhauſen zu Lützen;
ferner an Stelle der durch den Tod ausgeſchiedenen Wittwe Wilhelmine
Adelhaide Herzberger

Frau Marie Thereſe verehelichte Gruhl geborene Herz
berger zu Köſen,

Frau Alwine Thereſe verwittwete Rittergutsbeſitzer Lotter
moſer geborene Herzberger zu Dresden,

ger Sebeſter Carl Hermann Herzberger zu
ützen,

die verehelichte Buchhändler Mähnert, Johanne Doris,
geborene Herzberger zu Eisleben,

Frau Baumeiſter Keferſtein, Wilhelmine Sophie ge-
borene Herzberger zu Halle;

ferner an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Welton Eduard
Schumann zu Lützen ſind eingetreten

der e an Carl Friedrich Eduard Schumann zu
ützen,

der Kaufmann Franz Theodor Schumann zu New-HYork,
die verehelichte GerichtsSekretair Schulze, Wilhelmine

Jda geborene Schumann zu Oſter,
die verehelichte Kaufmann Schugk, Pauline Ottilie, ge

borene Schumann zu Wirtrtenberg,
Noſa Mathilde, verehelichte Gutsbeſitzer Patzſchke, ge

borene Schumann zu Lützen,
der Conditor Eduard Guſtav Schumann zu New-Hork,
der Enkel des verſtorbenen Bürgermeiſters Schumann der

minorenne Louis Curt William Müller zu Wittenberg.
Dann auf die Anmeldung vom 15. Juli 1881, daß in die gedachte

Geſellſchaft eingetreten ſind:
a. der Oeconom Emil Frauenheim zu Lützen,

der Buchhalter Theodor Gröper daſelbſt,
der Oeconom Franz Tannewitz daſelbſt,
der Gutsbeſitzer Bruno Petzſche zu Prieſtäblich,
der Architekt Carl Planer zu Lützen,

f. der Oeconom Fritz Sturtz daſelbſt,
und, daß der Rittergutsbeſitzer Albin Jakob zu Gärnitz aus der oben
genannten Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden iſt.

Endlich auf dieſelbe Anmeldung, daß zu Vorſtandsmitgliedern dieſer
Geſellſchaft auf die Zeit vom 1. September 1881 bis 32. Auguſt 1882
gewählt ſind

1. der Rittergutspächter Carl Credner zu Groß-Görſchen,
2. der Kürſchnermeiſter Albert Burkhardt zu Lützen,
3. der Rittergutsbeſitzer Hugo Burkhardt zu Röcken,
4. der Kaufmann Louis Lorenz zu Lützen,
5. der Conditor Ludwig Knüpffer daſelbſt,

zufolge Verfügung vom 31. Januar 1882.
Merſeburg, den 31. Januar 1882.

Königliches Amtsgericht III.
Jch beabfichtige das Geſchäft meines ſeligen Mannes ganz

in der Weiſe, wie es geleitet, weiter zu führen und bitte deshalb
ein hochgeehrtes Publikum mich in meinem Unternehmen zu
unterſtützen. Alles, was in meinen Kräften ſteht, werde ich
thun, um einen Jedem mich Beehrenden den Aufenthalt angenehm

e machen. Mit größter Hochachtung
Frau verw. Geißler.

Von Mittwoch, den 15. d. Mts. an, ſteht ein großer
Transport

ſchwerer ZugOchſen
bei mir zum Verkauf.

Louis Würnberger,
Viehhändler.

Phosphorpillen
in bekannter Güte und von kräftigſter Wirkung empfiehlt, bei größeren

der

RBRazar.
Der jährliche Bazar zum Beſten

unſeres Frauenvereins findet diesmal
wieder in der letzten Woche
des Monats April ſtatt.

Die Zwecke des Vereins ſind dem
geehrten Publikum hinlänglich bekannt,
ſo daß wir unſere herzliche Bitte, um
möglichſt allgemeine Bethei-
ligung an dem Bazar, deſſen Er-
trag die Haupteinnahme unſerer Kaſſe
bildet, nicht weiter zu begründen
brauchen, vielmehr uns der Hoffnung
hingeben, daß die freundliche Mit
hülfe, die wir alljährlich, ſowohl von
unſern Mitbürgern, wie auch von
den Landbewohnern erfahren haben,
uns auch diesmal zu Theil wer-
den wird.
Der Vorſtand des vaterländ.

Frauenvereins:
A. v. Dieſt, M. Armſtroff, V.
Berger, M. Blancke, F. Bohne,
A v. Buggenhagen, C. Crüger,
A. Gabler, C. Grumbach, Th.
Hanewald, O. von Kehler, M.
Schede, A. Schraube, M. von
Tiedemann, A. v. Verſen, Gräfin

M. v. Wintzingerode.

Eine möhbl. Stube
nebſt Kammer iſt per I. April
zu vermiethen

BRurgstr. Nr. 19.
Als tüchtige und erfahrene

Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Frau Ebeling, Brühl 9.
Brauhausſtraße 10

iſt eine Parterrewohnung mit kleinem
Garten zu vermiethen und ſofort zu
beziehen.

Ein herrſchaftliches Logis
(Bel-Etage) iſt zu ver-
miethen WTeichstr. I.

Ein freundliches Logis iſt zu
vermiethen und den 1. April zu be-
ziehen zu erfragen im

Conſum, Unteraltenburg.
Ein freundliches Logis iſt an ruhige

Leute zu vermiethen Markt 35.
Dammſtraße 6

iſt die erſte Etage zu vermiethen und
1. April oder 1. Juli zu beziehen.

Am Mittwoch Abend iſt vor dem
Hauſe Oelgrube 9 eine Laterne ſtehen
geblieben. Gegen Belohnung abzu

geben. Greiner.
2 Schock jung

Pflaumenbäume
ſind zu verkaufen Wegwitz 16.

Ein Nachtwächter
der das Gänſehüten mit übernehmen
muß, wird den 1. April er. für die
Gemeinden Wallendorf und Pretzſch
bei gutem Lohn und freier Wohnung
geſucht. Bewerber, welche gute
Zeugniſſe beibringen können ſſich
bei den GemeindeVorſtehern zu Wallen
dorf und Pretzſch melden.

Frauen und Jungfrauen Verein
St. Maximi.

Mittwoch den 15., Nachmittag von
2 Uhr ab, Nähen im Herzog
Chriſtian.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Theil
nahme bei dem Hinſcheiden und Be

unſerer lieben Mutter,
chwieger und Großmutter, ſagen

hiermit Allen unſern innigſten Dank.
Merſeburg den 14. März 1882.Poſten entſprechend billiger

die Apotheke Lützen.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Familie Spiegler,
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